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DerRechnungsabschlussderGemeindeWienfürdasJahr1932.
Heutenachmittagtraten cr WienerStadtsenatundder

städtischeFinanzausschusszueinergemeinsamenSitzungzusammen ,inder
derRechnungsabschlussderGemeindeWienfürdasJahr1932zurVerhandlunggelangte .

StadtratDr .DanneberkleitetedieGeneraldebattemiteinom
ausführlichenBerichtein ,indemerunteranderemmitteilto ,dassdervor¬
liegendeRechnungsabschlussimZeichenderverschärftenWirtschaftskrise
steho. SchonbeiErstellungdesVoranschlagesseiaufdieVerschlechterung
derwirtschaftlichenVerhältnisseRechnunggenommenwerden .Dietatsäch¬
licheEntwicklungseijodochnochungünstigergewesen.DieFolgedavonsei
einRückgangderEinnahmenderGemeinde ,demimLaufedesJahresimmer
wiederdurchweitgehendeSparmassnahmenRechnunggetragænwerdenmusste.
DasRechnungsjahr1932schliessemiteinemGebarungsabgangvon9,017.000
Schilling.DiesesErgebnisseidaraufzurückzuführen,dassdurcheineVer¬
ordnungderBundesregierung,dieerst langenachAblaufdesRechnungsjahres,
nämlicham16 .Juni1933 ,erlassenwordensei ,die imFinanzausgleichvorge-¬
seheneGewährleistungsklauselrückwirkendfürdasJahr1932ausserWirksam.
keitgesetztwordensei .DadurchseiderGemeindenachträglicheineEinnah-¬
mevon19 ' 7MillionenSchilling,mitdersieaufGrunddergeltendenGe-¬
sotzegerechnethatte,entzogenworden .Bekanntlichhabedie GemeindeWien
dieseAngelegenheitbeidemVerfassungsgerichtshofanhängiggemacht.Der
VorfassungsgerichtshofhabedasVerfahrenunterbrochen ,umvonAmtswegen
indiePrüfungderGesetzmässigkeitderVerordnungderBundesregierungbe-¬
treffendAenderungdesVerfassungsgerichtshofgssetzesvomJahro193eein-¬
zugehen .DieEntscheidungstehenochaus . WenndemStandpunktderGemeinde
WienzurGänzeRechnunggotragenwerde. ,sowerdesichderGebarungsabgangdesRechnungsjahres1932in einenGebarungsüberschussvon6,483. 000Schil-¬
lingverwandeln.DerRechnungsabschlusskönnedemnach,daseinEndergebnis/vondemAusgangeinesanhängigenFrozossesabhänge,nichtalsendgiltigbetrachtetwerden,

StadtratKunschakbeschäftigtsichmitderEntwicklung
derWohnbausteuer.DiesehabeimRechnungsjahr1932aufGrunddervom
GemeinderatbeschlossenenErhöhungeinenMehrertragvon8MillionenSchil-¬
linggebracht.DieErhöhungseiwirtschaftspolitischvorfehltgowesen;dies
kommein dersteigendenZahlvonLeerstehungenzumAusdrucke.DerRückgang
derFürsorgeabgabogebeeinerschüttorndesBildderWirtschaftskrise.Eine
flüchtigeBerechnungergebeeinenLohnsummenrückgangimJahro1932vonrund280MillionenSchilling.StadtratKunschaktadeltanderHausporsonalabgabe
diestarkeProgressionundbezeichnetdieUntersaheidungzwischenweibli¬
chenundmännlichenHausgehilfenalsunbegründetundunhaltbar.DieAufrecht¬
erhaltungderHausparsonalabgaboseinurmitRücksichtaufdieschwierige
FinanzlagederGemeindoverständlich.JedenfallsseieinegründlicheRevisiondosSteuersystemsderGemeindeWiennotwendig,wennsieauchnichtnachden
bereitslautgewordenenVorschlägenerfolgenmüsse. DieGomeindemüssesichaberdengegebenenwirtschaftlichenVerhältnissenanpasson.DerRechnungs-¬
abschlusszeigealle NachteilodesimJahro1922aufgestelltenSteuersystoms,
dasheute- nachzehnJahren- obenrovisionsbedürftigsei .Diechristlich¬
sozialeFraktionkönnedemRechnungsabschlussdieGenehmigungnichterteilen.693
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Stadtrat Dr .AlmaMotzkostellt fest ,dass nicht nureine
Revision der Einnahmen ,sondern auch eine Revision der AusgabenderGemein- ¬
de notwendigsei . DasFehleneines VermögensausweiseserschweredieBeurtei¬
lungder FinanzlagederGemeime.

GemeinderatDr. ZõrnlaibbeschäftigtsichmitderFromden-¬
zimmerabgabeundmitderWertzuwachsabgabeundmeint ,dassgeringeroAbga¬
bensätze bei der Wertzuwachsabgabezu einer Ertragssteigerung führenwür- ¬

den .
In seinemSchlusswortbezeichnetStadtrat Dr .Danneberges als unrichtig ,dass der Wohnbausteuerzuschlagdie UrsachederLeerste-¬

hungen sei .Die Ursache sei die Wirtschaftskrise .Dies gehe schon daraus
hervor,dass auch in allen anderen Städten die Zahl der leerstehenden Lokale
undWohnungenzunehme. DieWohnbausteuersei keineInflationssteuer .Die
MietensteuernhabonvordemKriegein Wien190MillionenSchillingeinge-¬
bracht ,dassei mohr ,als jetzt alle Gemeindeabgabenzusammenergeben .Die
Bohauptung,dassderFremdenverkehrvonderFremdenzimmerabgabeabhängo,
soi unrichtig .DieHauspersonalabgabe,die als drückendbezeichnetwerde,
sei beigeringemHausporsonalniedrigerals dieFürsorgeabgabe,diesonstfür jedenLohnempfängerin ganzOesterreichzu zahlensei .Dasseingrosser
HauspersonalstandeinerstärkerenBesteuerungunterzogenwerde ,seibe-¬
gründet ,da es sich hiebei ebenumeinenausgesprochenenLuxushandle .Den
vonStadträtinDr. MotzkogefordertenVermögensausweisgebees auchbeim
Bund nicht ,er hätte auch nur einen problematischen Wert ,da eine Bewor- ¬
tung vieler Vermögensobjektepraktisch unmöglichsei .

Damit ist die Generaldebatte abgeschlossen ;in der Spozialde - ¬

batte werdensodanndie einzelnenKapitel desRechnungsabschlusses,nach
einem Bericht des Vizebürgermeisters EmmerlingdieVerwaltungsberichte
derstädtischenUnternehmungenfür dasJahr1932,dorBerichtdesRechnungs-¬
hofes und der Boricht des Kontrollamtes genchmigt .

Betriebsänderungbei der StrassonbahnlinieH2.
DieStrassenbahndirektionteilt mit :Wiein früherenJahren

wirddieLinieH2auchheuerimWinteranSonn-undFeiertænvonübermorgen,
Sonntag,anbisaufweitereswiederorstab11Uhr30inBatriebgesetzt.
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